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48 . Wberndorf , Freitag den 1 . Dezember L844

Wa » gtedt ' s Mene » ?
Wo» vem Kriegsschanplaze

Von der Ostsee .
Der „ Daily News " Korrespondent aus Kiel schreibt vom

18 . Noo . : Es ist noch immer möglich , daß unsere Flotte in
der Ostsee zu guter Lezt einen Tanz mit den Russen hat , denn
so eben ist die Nachricht angekommen , daß ein Geschwader von
14 russischen Dampfern von Reval ausgelaufen ist. Nach dem
lezten Bericht befanden sie sich auf der Höhe von Dagoe und
waren aus der Fahrt weiter westwärts begriffen , allein dis zum
1V. hatten ihnen keiner der brittischrn Dampfer begegnet , welche
« och immer in jener Breite kreuzen. Nach Ptioatderichten be¬
absichtigt das Geschwader den Alandinseln einen Besuch abzu¬
statten , und wieder förmlich Beflz von ihnen zu ergreifen .

Von der Donau re.
Wien , den 22 . Nov . Omer Pascha läßt seine Truppen

gegen den Pruth vorrücken . Er hat vorher mit dem Feldmar -
fchallLieulenant Coronini wegen der Stellung brr östreichischrn
Truppen Abrede genommen .

Berlin , den 22 . Nov . Als zuverlässig wird heute be¬
stätigt , daß die Türken nun doch zum Angriff aus dir
russtfchen Streitmächte in Beffarabien schreiten . Omer Pascha
hat von Kvnstantinopel auS den gemessenen Befehl erhalten ,
unverzüglich an den Pruth vvrzugehen , und dem Ober¬
befehlshaber der östreichischrn Truppen in den Donaufürstenthü -
mrrn , Grafen Coronini , ist aus Wien die Weisung zugr -
kommen , der türkischen Oprrationsarmee den Durchzug durch
die Walachei und Moldau nunmehr zu verstatten . ( Diese
Nachrichten werden uns auch in den erhaltenen ne iesten Wiener
Briefen vom 21 . d. bestätiget . ) Wie es scheint , haben die Vor¬
stellungen der Westmächte zu diesem Entschlüsse des Wiener Sa -
binets mitgewirkt . Die Oeflreicher werden jezt ihre Stellung
am Pruth in der Art verändern , daß für den Kampf zwischen
beiden kriegführenden Theilen freier Raum genug bleibt , und
werdrn sich ihrerseits von jeder Einmischung in dir gegnerischen
Operationen fern halten . ( F . I . )

Daß Omer Pascha den gemessenen Befehl rrhaltm , über
den Pruth vorzurücken , wird nun von verschiedenen Seiten aus
Berlin , Wien und Paris bestätigt . Aus Berlin wird geschrie¬
ben , eü sei dem Oberbefehlshaber der östreichischrn Truppen in
den Donaufürstenthümrrn , Trafen Coronini aus Wien , die Wel -

> sung zugekommen , der türkischen Operationsarmee den Durch¬
zug durch di« Walachei und Moldau nunmehr zu »erstatten .
Wie eS scheint , haben die Vorstellungen der Westmächte zu die¬
sem Entschlüsse des Wiener Cabinets mitgewirkt . Die Oestrei -
cher werden jezt ihre Stellung am Pruth tq der Art verändern ,

daß für den Kampf zwischen beiden kriegführenden Theilen freier
Raum genug bleibt , und werden sich ihrerseits von jeder Ein¬
mischung in die gegnerischen Operationen fern halten . Die W .
K . z . K . sagt aber , daß Omer Pascha wohl über nicht mehr als
40,000 Mann Infanterie , 8000 Mann Kavallerie und etwa
2000 Mann Artillerie regulärer Truppen zu verfügen habe ,
wogegen die Stärke der russischen Macht , welche am Dniester
concentrirt wird , nach Abschlag der Abzüge nach der Krimm
noch immer aus circa 80,000 Mann geschäzt werden könne .
Bei der nun bereits eingrtretenen schlechten Witterung , welche die
türkische Armee bet ihrem Marsch sehr belästigen wird , dürfte
die projectirte Stellung derselben wohl kaum vor SV Tagen ein¬
genommen werden können . In einem Brief der A. Z. aus
Wien wird jedoch dir Stärk « der türkischen Armee mit dem
Gardecorps und der Reservediviston unter Ferik Pascha , die
Omer zur Verfügung habe , auf 6V — 6S,VVV Mann angegeben .

Wien , den 26 . Novbr . Omer Pascha erhielt Befehl ,
nicht nach der Seite von Vessarabten zu operiren , sondern un¬
verzüglich 20,000 Mann nach Balaklava einzuschiffen.
Vor Sebastopol bis zum sechszehntrn November nichts
Stzues . ^ (Tel . B . d. A . Z.)

Paris , den 2S . November . Die Bildung der beiden
französischen Divisionen für dir Do n aufürsten -
thümer wird rasch vorwärts gehen ; schon heute sind zwei
Batterien Artillerie dafür mit reißender Eile von Rennes hier
durchgekommen . Der Sammelplaz dieser Truppen , dir etwa
24,000 Mann ausmachrn werden , ist Lyon , wo sie , wenigstens
einstweilen , unter dir Befehle des Marschalls Castellane treten
werden . Als definitiver Chef der Expedition wird in offiziel¬
len Kreisen Paraguay d'HillierS , der Sieger von Bomarsund ,
«in unternehmender und keine Hindtrniffe kennender , dabei aber
ziemlich unverträglicher Charakter , als nächster Bestimmungs¬
ort Bessarabien genannt . Die beiden Divisionen werden
die Rumern v und 10 der Orirntarmre führen . ( Schw . M .)

Vom schwarzen Meere r«.
Der »Russisch « Invalide ' bringt eine offizielle Darstellung

der Schlacht vom S . November , worin Menzikoff u . A . sagt :
Unser erster Angriff auf die Höhen war sehr glücklich ; die eng¬
lischen Befestigungen wurden genommen und II ihrer Geschüze
vernagelt . Leider wurden bei dieser ersten Bewegung die Be¬
fehlshaber der Truppen der 10 . Division , welche die Verschan¬
zungen und Redouten angriffen , verwundet . Mittlerweile kamen
di« französischen Streitkräfte den Engländern zu Hilfe . Das
Belagerungsgeschüz dieser Lezteren wurde auf dem Schlachtfelde
aufgestellt und es war unsrer Feldart illerir nicht
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wehr möglich , den Kampf gegen dasselbe mit

Vvrthrilaufzunehmrn . Die numerische Uebrrlkgenheit

der feindlichen Scharfschüzen fügte der Artillerie große

Verlust « an Pferden und Bedienungsmannschaft und der In¬

fanterie an Offizieren zu . Dieser Umstand gestattete es nicht ,

wenn wir nicht unsere Truppen opfern wollten , die Redouten

zu beendigen , die wir während des Kampfes bereit« auf Punk¬

ten errichtet hatten , die von der Position des Feindes bis zur

Stadt Erbastopol selbst beherrscht wurden . Der « ückzug nach

Sebastopol wurde über die Brücke von Jnkerman in guter

Ordnung bewerkstelligt und die demontirten Geschüze vom Schlacht¬

felde mit in die Stadt gebracht . Die Großfürsten Niko¬

lai Nikolajewitsch und Michail Nikolajewttsch

befanden sich in diesem hjftigen Feuer und gaben das

Beispiel der Mannhaftigkeit und der Kaltblütigkeit im Gefecht .

Gleichzeitig mit diesem » Ausfälle ' wurde ein anderer gegen die

französische Batterien unternommen , von dem Minskischen In¬

fanterieregiment mit einer leichten Bakterie unter der Führung

des Artillerirgeneralmajors Timofejew . Bet diesem Ausfälle

wurden 15 Geschüze vernagelt . — Unser Verlust an Todten

ist noch nicht ermittelt , aber die Zahl derVerwun -

detrn erstreckt sich auf 35VV Mann und 109 Offi¬

ziere . Unter den lezteren : der Generatttrutenant Ssoimonow ,

der durch den Leib geschossen wurde und bald darauf an seiner

Wunde starb ; die Generalmajors Villebois und Ochterlone ;

die Regimentskommandeurs Obersten Alexandrow vom Jekatr

rinenburgschen Infanterieregiment , Pustowoitow , vom Tomsker

Infanterieregiment , Bibikow , vom Ochotükischen Jägerregiment ,

Baron Delrvig , vom Wlatimirschen Infanterieregiment , und

WerewkinSchlejuta ll . vom Borodinischen Jägerregiment . Con -

tusionen erhielten : der Chef der Artillerie , Generalmajor Ki -

fchinski , durch einen Bombensplitter ; der Generalmajor von

der Suite Seiner Kaiserlichen Majestät , Fürst Menzikoff , am

Halse ; der Flügeladjutant , Oberst Al ' bedinski , und mein Ad¬

jutant der Rittmeister Greigh , am Kopfe . Dem General

Dannenberg wurden zwei Pferde unter dem Leibe ge -

tödtet und alle Personen feiner Umgebung ver¬

wundet . Der Ausfall des Generals Timvsijeff kam den

Franzosen «Heuer zu stehen , denn indem sie ihn in dichten Mas¬

sen verfolgten , geriethen sie in ein heftiges Kartätschrnfrurr von

der Batterie Nr . 6 . Gleichzeitig mit diesen Bew -gungen führ¬

ten die unter dem Kommando des Fürsten Gortschakoff stehen¬

den Truppen «in « kräftige Demonstration g' gen Kadtkoi aus

und hielten so die feindliche Adtheilung von Balaklava in Un -

thätigkeit .
Konstantinopel , den 9 . Nov . Sin Tagesbefehl deS

Generals Lanrobert hatte einen Sturm angekündigt und

war von den Truppen mit Begeisterung ausgenommen worden .

»Sie haben niemals ein ähnliches SchauPiel gesehen, schreibt

mir ein Offizier , unsere Soldaten sind ganz berauscht von Freude ,

dir sich in tausend Scherzen Luft macht ; man umarmt sich ,

vermacht sich «ine Pfeife , einen Rest Tabak , verspricht sich , die

Familie seines Freundes zu benachrichtigen , falls man ihn bei

dem Sturm verlieren sollte ; man ergeht sich in Träumen von

Ehrenkreuzen und Epauletten . Alle diese Ideen von Tod und

Ruhm mischen sich mit dem Klang der Gesänge und dem Ge¬

klirr « der Waffen , die man puzt ; es ist ein merkwürdiges Ge¬

mälde ! Nie habe ich den Charakter und den Geist unserer Sol¬

daten mehr bewundert ; wenn einem zufällig ein Todrsgrdanke

durch den Kopf geht , gleich ist der Nachbar mit einem mun¬

tern Einfall bei der Hand , um ihn zu verscheuchen. IJch möchte

wohl wissen , ob ich an die Reihe kommen werde ' , sagt einer .

» Was kümmert dich das ' , antwortet sein Kamerad , . wenn

nur die Russen die Pille schlucken müssen ? ' Es ist wirklich «ine

großartige Gesinnung , dir sich in diesen und ähnlichen der Form

nach allerdings nicht sehr gewählten Aeußerungen ausspricht . '

In Folge dieses Tagesbefehls ließ der General Freiwillige auf -

rufen , welche die Sturmkolvnne bilden wollten ; an demselben

Tag « noch hatten sich 8999 Mann «inschreiben lassen. Dir

Enttäuschung der tapfer » Herzen war groß , als es hieß , daß

man nur 4999 Mann brauche . Uedrigens würde es sich vor¬

läufig noch nicht um die Erstürmung der Stadt selbst handeln ,

sondern um ein vorgeschobenes Außenwerk von großer Bedeu¬

tung , das Sternwerk , das auf den Planen Friedhofssort

heißt und von französischen Soldaten in Mastfort umgetauft

wurde , weil in der Mitte ein hoher Mast emporragt , von des¬

sen Spize in Hellen Nächten oder am frühen Morgen ein russi¬

scher Offizier die Arbeiten unserer Ingenieure verfolgt . ( Presse .)

Im englischen Lager bei Sebastopol ereignete sich am 27 .

Okt . ein eigenthümliches Abenteuer . Mit Tagesanbruch wurde

nämlich daselbst ein großer Trupp Pferde , von der Seite des

Feindes herkommend , wahrgenommen . Man begrüßte sie mit

Kanonen - und Musketenfeurr . Erst später zeigte sichs , daß

es herrenlose , vollständig angeschlrrte Dragonerpferde meist vom

3S . russischen Regiment waren , die durch eine bis jezt unbe¬

kannte Veranlassung ins englische Lager gesprengt kamen . In

wenigen Stunden gelang eS, deren 193 einzufangen . Ein will¬

kommenes Geschenk nach dem furchtbaren Verluste am 25 .

( Das Abenteuer mit den versprengten russischen K ;a -

va lleriepferden hat seine Erklärung gefunden . Die Thiere

standen gesattelt und gezäumt , als eine Rakate unter sie fiel.

Da stoben sie auseinander , und viele liefen schnurstrakS auf

das Grorgskloster bei Balaklava zu , wo sonst ihr Quartier

gewesen seya mochte .) — Die Todten waren von den Russen

jedesmal nackt ausgeplünkert worden , und daß sie den Verwun¬

deten mit ihren Lanzen den Garaus machten , wird von verschir-

denenen Augenzeugen bestätigt .
Nach einer aus Varna den st9 . angelangten telegraphi¬

schen Depesche wurden am 9 . Nov . 3999 Franzosen und

29 schwere Geschüze, welche aus Gattipoli angekommen waren

auf 5 Transportschiffen und am folgenden Tag « 2999 Türken

mit 18 Kanonen und 19,999 Patronen auf 3 Transportschiffen

nach Balaklava transportirt . (Presse . )

Aus Warschau vom 12 . wird telegraphisch gemeldet ,

daß General Annenkoff nach Aufforderung Menzikoff « alle

verfügbare Kavallerie aus Odessa und Kimborn

nach der Krim «, absendrt . In Odessa werden vorläufig

nur drei Schwadronen und in Kimbora nur eine Schwadron

zurückbleiben .
Die französischen Blätter nennen die Schlacht am 5 . Nov .

die » Schlacht von Jnkermann, ' welcher Name ihr

wohl bleiben wird . Sie iheiltli aus Privatnachrichten , die mit

dem Dampfer in Marseille am 29 . angekommen sind , svlgende

weitere Details mit : Ein dicker Nebel deckte die Russen , als

sie in der Frühe des 5 . Noobr . 49,999 Mann stark , wovon

39,999 erst den Tag zuvor eingetrvffen waren , unter dem

Kommando Dannenbergs und der beiden Großfürsten anrück -

ten . General Cathcart raffte 8999 Mann zusammen , zwei

Stunden lang kämpfte dieser kleine Hausen gegen den so über¬

legenen Feind ; dir französische Brigade Monnet kam zuerst ,

dann bald die ganze Division Bvsquet herbei . Di « Franzosen

stürzten sich mit wildem , unwiderstehlichem Ungestüm in die

feindlichen Reihen und brachen tiefe Lücken hinein , die Leichen

von beiden Seiten lagen bald haufenweise aufgeschichtet ; Ge¬

fangene wurden fast keine gemacht . Die Berichte geben die

alten Verlustzahlen : 9 - 19 .999 Russen , 3 — 4999 Alliirte .

Prinz Napoleon blieb , obwohl schon krank , während des gan¬

zen erst Mittags 4 Uhr endigenden Kampfes zu Pferde an

der Spize seiner in der Reserve gehaltenen Division . Dem mit

8999 Mann gemachten Ausfall der Russen auf dem andern

Flügel gegen die nur mehr 199 Mettes entfernten Breschebat -

terien , woraus die Artilleristen kurze Zeit weichen mußten , warf

sich bekanntlich General Fvrey , unter ihm General Lourmel ,

entgegen . Lezterer ward beim Vordringen schwer verwundet .

Es war auf dieser Seite Alles längst beendigt , als auf dem

rechten Flügel die Schlacht noch fortwüthete .
Konstantinoprl , den 9 . Nov . Die fürchterlichen

Stürme der leztvtrfloffenen Woche fangen nun an , in ihren
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beklagenswerthen Wirkungen bekannt zu werden . Rund an die

Küste des schwarzen Meeres werden wohl in gestrandeten Schif¬

fen di« traurigen Denkmäler ihrer Wuth zum Himmel ragen ;
aber ihre schmerzlichen Eindrücke verschwinden beinahe unter

dem Gewicht einer Schreckensnachricht , wie sie erst gestern Abend

sich bestätigt hat . Der Dreidecker Bahiri , befehligt vom Admi¬

ral Haffan Pascha , und di« Fregatte MustahiDjehad , beide

der egyptischen Flotte angehörkg , kamen am LS . Okt . von der

Krkmm her auf dem Wege nach Konstantinvpel unter einem

furchtbaren Nordsturm , der die Schiffe trennte , und in der

gleichen Nacht die Fregatte bei dem Vorgebirge KaraBurnu

auf der rumelischen Seit « der BoSporuSmündung , den Drei¬
decker aber bei JrniAda , auf halbem Wege zwischen Varna

und Konstantinopel , auf den Strand warf . Beide Schiffe schei¬
terten bis auf das lezte Brett . Von der Fregattenmannschaft ,
stark 400 Köpfe , retteten sich ILO Mann durch Schwimmen
aus dir Küste . Die Bahiri hatte SOO Mann an Bord , davon

gingen bei diesem «ntsrzlichen Ereignisse , und inbegriffen den

braven Admiral Haffan Pascha , nicht weniger als 650 Men¬

schen zu Grunde . Die Trauer in der Stadt über das doppelte
Unglück ist allgemein .

Zu der Schlacht vom 5 . Nov . legt der Russische
Invalide nachträglich folgendes Geständniß ab : » Nach

zuverlässigen Ermittelungen zeigt rS sich , daß der von unseren
( Russischen ) Truppen an diesem Tag « erlittene Verlust bedeuten¬
der war , als man anfänglich annahm . Unsererseits beläuft
sich die Zahl der Getöteten auf 2S6S Mann , mit Einschluß
von 4L Stabs - und OberOffizieren ; die Zahl der Verwundeten

beträgt 5 7 SI , worunter L Generale und L06 Stabs - und

Oderoifijjere . Andrsten sind unter dieser Zahl viele Leichtver¬
wundete begriffen , die schon wieder in Reihe und Glied stehen. '

Also Gesammtzahl 8760 Mann . Endlich liegt ein Spe -

gialbrricht SanrodertS über die Vorgänge vom
fünften November , deren Endresultat Lord Raglan » als
eine ung - heure Niederlage der Russen ' bezeichnet, vor . Es er¬

hellt daraus , so wie aus dem erst telegraphisch bekannten Rag -

lanschen Bericht , Laß 8000 Engländer und 6000 Franzosen ,
allein einen ganzen Tag 40 — 50,000 Russen bekämpft und
endlich besiegt haben , eine Waffenthat , von der Vas A . des
Debüts sagt , eS gebe » wenig solche Betipiele ' in der Geichichte .

Uebrr die blutige Schlacht am S. November schreibt man
der » Presse ' auS K on st a n ttn vp e l vom 9 . November :
Am 5 . November um 4 Uhr Morgens wurden die Engländer
» on Len Russen in ihren Stellungen entschlossen angegriffen .
Ein guter Theil der Armee lag noch im Schlas und eine kurze
Zeit hindurch mußten lie Truppen , welche den Nachtdienst ver¬

sahen , den Andrang d«S furchtbaren Angriffs allein aushalten .
Dreimal bemächtigten sich die Russen mit ungeheuer », Verlust
der befestigten Anhöhen , welche, die Engländer innr hatten ,
und dreimal wurden sie wieder geworfen . Die Erbitterung ,
Mit der man kämpfte , war auf beiden Seiten unglaublich
groß . Man nennt unter andern das 26 , englische Regiment ,
welches sich, als ihm die Munition ausging , mit dem Bojon -

» et mitten in den dichtesten Kampf stürzte . Die Stöße , die

sie austheilten , waren so heftig , daß die Bajvnnettt sich größten -

iheilS umbogen , und man sah in Folg « dessen einzelne Soldaten
mit Steinen auf den Feind loSgehen und auf ihn einhämmern .
Die Schlacht ist äufferst blutig gewesen ; die große Zahl der auf
dem Schlachtfeld « liegenden Todtrn hinderte sogar die Kavallerie
bei der Verfolgung des Feindes in ihren Manövern . Der Ver¬
lust der Engländer wird auf 600 Tobte und 1700 Verwundet «
angegeben . Drei ihrer Generale sollen geblieben , drei andere
verwundet s«vn , von denen einer , Sir George Brown , auf dem
Schlachtfelde amputirt werden mußte . Der Verlust der Fran -

zvfen soll sich aus etwa 1500 Todie und Verwundete belaufen ;
«kn höherer Offizier wird darunter nicht genannt . Bei Abgang
der ersten Nachrichten sollen die Soldaten der Verbündeten be¬
reits 6000 russische Leichen beerdigt " haben , und noch hatten sie
ihr trauriges Werk nicht beendige. Ein Adjutant deS Groß¬

fürsten Konstantln befindet sich unter den Gefangene».
Warschau , den 22 . Nov . Fürst Mentzikoff be¬

richtet vom 15 . : Die Belagerung unvorgeschritten ,
Kanonade fortgesezt ohne erheblichen Schaden , der Feind
verstärkt seine Lagerbefestigung . — Der Sturm hat
zwei Transportschiffe versenkt , andere rntmastet .

(Schw. M.)
HauptquartiervorSrbastopol , den7 . November .

sAuSzug aus dem Bericht des Generals Sanrr »
brrt üb er die Schlacht von Anker mann am Sonn¬
tag den 5 . November I854 . Z Ach habe die Ehre , Ihnen
meine telegraphisch gefaßte Depesche vom 6 . Nov . ( folgt die

Wiederholung dieser Botschaft , die vor acht Tagen die erste
Kunde von rer Ankermannschlacht gegeben hat ) zu bestätigen .
Der Kampf , dessen summarischer Ausdruck jene Depesche gewe¬
sen ist, war einer der lebhaftesten und hartnäckigsten . Gleich
bei den ersten Flintenschüssen haben die Ausreiffer , die zu uns
gekommen sind , uns den wahren Stand der russischen Armer
hinsichtlich ihrer Zahlenstärke angegeben , und wir konnten di«

Verstärkungen ermessen, welche sie nach und nach seit der
Schlacht an der Alma erhalten . ES sind : I ) Die von der

astalischen Küste , von Kerrsch und von Kaffa gekommenen
Kontingente , 2 ) sechs von Nicolajeff herbeigrkommene Bataillon «
uns Murineabchetlungen , 3 ) vier Kosakenbataillone vom schwar¬
zen Meer , 4 ) ein großer Theil der Donauarmee , die 10 ., II .
und 12 . Division Anfantrrie , welche daS vierte vom General
Dannenberg befehligte Armeekorps bilden . Diese drei Divisio¬
nen würben zu Wagen mit ihrer Artillerie von Odessa nach
Simseropol in wenigen Tagen geschafft . Endlich kamen dir

Großfürsten Michael und Nikolaus an , deren Gegenwart nicht
ermangeln konnte , diese Armee aufzustacheln , die sammt der
Garni >on von Sewastopol mindestens 100,000 Mann stark ist.
(Rach den Dedals betrugen die Alliieren zur Belagerung , zur
Schlacht , zur Beobachtung gegen Balaklava hin verwandten
Streitkräfte zusammen nicht üver 60 — 70,000 Mann .) Unter
diesen Umständen haben 45 .000 Mann die Spize der Höhen
von Ankermann überrascht , welche die englische Armee noch
nicht mit genügenden Streitkrästen Hütte besrzen können . Bloß
6000 ( 8000 nach Lord Raglan ) Engländer haben an dem

Kampf Theil genommen , da die Mehrzahl zur Belagerung ver¬
wendet war . Sir haben mir Kraft den Stoß bis zu dem

Augenblick auSgehalten , wo General Bosquet mit seiner Divi¬
sion ankam und ihnen seine den Erfolg entscheidende Hülfe
leistete. Man weiß nicht , was man am meisten loben soll, die

energische Standhaftigkeit , womit unsere Alliirten eine lange
Zeit tem Sturm die Stirne boten , oder die einsichtige Kraft ,
womit General Bosquet einen Theil der Brigaden Bourbaki
und d'Autmarre zum Angriff auf die rechts an sie stoßenden
Feinde leitete. DaS dritte Zuavenregiment , unter den Batail -

lonschesü Montauvon und DuboS , hat den alten Waffenruf
auf die glänzendste Weise gerechtfertigt . Die algierischen Ti »

railleurs unter Oberst v. Wimffen , ein Bataillon vom 7 .
leichten unter Baissier , daS sechste Linienregiment , Oberst Ca -

mas , haben in feuriger Tapferkeit gewetteifert . Dreimal stieß
man mit dem Vayonnet auf einander , erst nach dem dritten
Stoß räumte der Feind das mit seinen Tobten und Verwun¬
deten besäte Feld . Die russische Posttions - und Ftldartikerit
war an Zahl sehr überlegen und hatte eine beherrschende Stel¬

lung . Zwei Batterien zu Pferd , unter Laboussiniere , und eine
Batterie der zweiten Infanteriedivision unter Barratl , zusammen
unter den Befehlen des Obersten Forgeok , hielten im Zusammen¬
wirken mit der englischen Artillerie den Kampf aufrecht . Der

Feind entschloß sich zum Rückzug zu schlagen , indem er mehr
als ZOOO Tobte , eine sehr große Zahl Verwundete , einige ISO

Gefangene , so wie mehrere Artilleriewagrn , in den Händen der

Alliirten ließ. Seine Verluste können zusammen nicht geringer
als wenigstens 8 — 10,000 Mann angeschlagen werden .
Während diese Ereignisse aus der rechten Seite von Statten

giengen , machten auf der linken Angriffssrite ungefähr 5000
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Mann der Garnison ( nach russischen Berichten 8888 ) einen

tapfern Ausfall unter dem Schuz eines dichten Nebels . Dir

ti -nstlhuenden Truppen im Laufgraben unter Befehl des Gene¬

rals de la Motterouge marschirten gegen den Feind , der schon
in zwei unserer Batterien eingefallen , und trieben ihn zurück ,
wobei fle ihm im unmittelbaren Bereich dieser Batterien 208

Mann tbdtrten . Divisionsgeneral Forey , Kommandant des

BelägerungskorpS , kam in schnellen und geschickten Dispositio¬
nen mit Truppen der 4 . Division seinen Laufgrabenwachen zu
Hülfe und stellte sich selbst an die Epizr des fünften Aägerba -

taillons zu Fuß . Die Rüsten , aus der ganzen Linie zurückge¬
schlagen , stürzten sich in Eile unter beträchtlichen Verlusten jn
den Plaz zurück , als General Lourmel , sie vor sich her

fliehen sehend, in ritterlichem Muth sich hinrrißen ließ und sich
mit seiner Brigade bis unter die Mauern des Plazes an ihre

Fersen heftete . Da fiel er schwer verwundet nieder . General

Forey hatte viel Mühe , ihn aus der weit vorangeschrittenen
Stellung zurückzuziehen , die er im Uebermaße des Muthes seine

Brigade hatte einnehmen lasten . Die Brigade d' Aurelle , die
links eine ausgezeichnete Stellung inne hatte , deckte den Rückzug ,
der unter dem Feuer des Plazes mit empfindlichen Verlosten

bewerkstelligt wurde . Der Oberst Niol , vom 28 . LinienAnsan -

terieRegiment , der seine beiden Bataillonschefs verloren , halte
das Kommando der Brigade übernommen , deren Benehmen
ausnehmend muthig war . Der Feind verlor bei diesem Aus¬

fall ( auf der Linken , wohl zu unterscheiden von der gleichzeiti¬

gen Schlacht bei Jnkermann auf der äußersten Rechten des

Velagerungshaldkreisrs ) 1008 Mann an Tocien , Verwundeten
und Gefangenen , und erhielt hier eine moralisch und materiell
sehr beträchtliche Schlappe . Die Schlacht von Ink er¬
mann , wir der vom Velagerungskorps bestandene Kamps
waren glorreich für unsere Waffen , und haben die moralische
Stärke , welche die allitrten Heere in sich tragen , noch vermehrt ;
aber wir haben bedauernswerthe Verlust « erlitten . Sie betra¬

gen für die englische Armee 2408 Mann an Todten und Ver¬
wundeten (und Vermißten ) , darunter 7 Generale , wovon drei

( Calhcart , Goldie , Strangways ) todt , und für die französische
Armee 1726 Todte und Verwundete . Wir beklagen den Tod
General Lourmels tief , der an feiner Wunde gestorben
ist, und den glänzende militärische und persönliche Eigenschaf¬
ten einer großen Zukunft entgegengeführt hätten . Mit Be¬
dauern zeige ich auch den Tod des Obersten Camas an , der
an der Splzr seiner Truppe in dem Augenblick fiel , wo fle an
den Feindgerieth . Di « Tapferkeit der verbündeten Trup¬
pen , welche dt« doppelte Probe einer beispiellos mühseligen
Belagerung und an dir größten Schlachtet ? unserer Kriegs¬
geschichte erinnernder Kämpfe zu bestehen haben , kann nicht laut

genug belobt werden . Genehmigen Eie rc. General - en - chef
Canrobert . '

Vor Eebastopol , den 8 . Nov . ( Privatkorrespondenz
der Patrie .) Vor 3 Tagen haben wir einen großen Sieg
über die Rüsten davongetragen . Man muß den Verlust des

Feindes auf mindestens 12,000 Mann anschlagen ; die bis heute
begrabenen Rüsten übersteigen die Zahl 4088 bereits . Man
hat von Lod Rarglan bei einem Besuche des Schlachtfeldes die

Aeußerung gehört : Ich habe viel in meinem Leben gesehen,
aber ein solches Gemezel nie. Die Rüsten begannen zwei An¬
griffe zumal , den falschen bei Balaklava und den andern auf
den englischen rechten Flügel bei Eebastopol (zwischen der Stadt ,
der Tschernajamündung und dem östlichsten Hafenwinkel ) gegen
Ankermann hin . Unter dem Schuz des dichten Nebels kamen
Masten von Feinden den Enländern fast auf den Leib , ehe sie
nur signalifirt wurden . 45 — 58,088 Russen (Raglan schäzt
sie nach der gestrigen Depesche wohl authentischer auf 68,880
Mann mit 60 Feldgeschüzen , Canrobert die ganze russische
Armee in und um Sebastopol auf über 188,080 Mann ) grif¬
fen die englischen Vorposten an , dir einen bewundernswerthen
Widerstand leistetet «» und dadurch der hinter ihnen stehenden
( 8808 Mann starken ) Division Zeit erübrigten , sich ln Reih

und Glied gegen den Anprall dieser Masten zu stellen. Die¬
selbe widerstand denn auch mit jener Kaltblütigkeit , die wir an
der Alma schon so sehr bewundert . Aber die fürchterlich « Ar¬
tillerie des Feindes und die Anstrengungen seiner übermächtigen
Bataillone machten allen Muth zu Schanden . Die Russen ge¬
wannen Boden , bemächtigten sich wichtiger Positionen , als Ge¬
neral Bosquet wie ein Löwe mit fünf französischen Bataillonen
herbeikam , die sich an diesem Tage mit Ruhm bedeckt haben .
Unsere beiden berittenen Batterien , unter dem Kommando La-

boussknieres , schlugen wie der Bttz mitten in den Feind ein ;
zu ihnen gesellten sich bald die zwei Batterien Barral . Ihr
Feuer war fürchterlich Lurch schnell« und wohlgezieltr Schüsse ;
dt« Offiziere richteten selbst. ( Ihrem Feuer schreibt bekanntlich
Menzikoff im russischen Invaliden seine Nölhigung zum Rück¬

züge zu .) Mit dem Bayonnet stürzten die französischen Sol¬
daten auf den Feind und bedeckten den Boden buchstäblich mit
feindlichen Leichen. Verwirrung kam in die russischen Reihen ,
und bewirkte , daß sie gescheuchten Schaafheerden glichen ; troz
der Ueberzahl wandten sie sich zu ungeordnetem Rückzug . Das
3 . Zuaoenregiment , die algerischen Tirailleurs , das 6 . Linien - ,
Vas 7 . leicht« Regiment und unsere Artilleristen , die bis zum
Ende im Handgemenge blieben , haben uns zur Bewunderung
hingerissen . Unsere der obern Tschernaja entlang (gegen Vala -
kiava hin ) eingenommene Stellungen konnten wir Angesichts
von 20,888 Mann , die ( unter Gortschakoff ) mit zahlreicher
Reiterei dort gegenüberstanden , nicht entblößen . Die russischen
Truppen , die am 5 . fochten , hatten fast durchaus nicht an der
Alma gefochtrn . Die , welch« wir in jener ersten Schlacht vor
uns gehabt , kannten unsere Soldaten , und sie wären nicht mit

solchem Muih und Vertrauen gegen sie vorgerückt . Von dem

Ausfall auf unserer linken Seite spreche ich , La ich nicht Au¬

genzeuge war , nicht . Der General Lourmel (ein in Len
neueren algerischen Expeditionen vielgenannter Name ) wurde
dort durch die Lunge geschossen; sein Tod wird sehr bedauert .
Rach den Aussagen eines heute Morgen gemachten Gefangenen
wären die Verluste der Russen noch beträchtlicher , als wir dach¬
ten , er sei auf 15,888 Mann anzuschlagen . Der eben er¬

wähnt « russische Gefangene war seit 2 Tagen beschäftigt , die

zwischen Eebastopol und unserer Position liegen gebliebenen
todten Rüsten zu begraben . — Verstärkungen kommen
unS zu ; heute Morgen haben wir 1880 Zaaven bekommen ,
und auf morgen oder übermorgen ist die Brigade Mayran
(4880 Mann ) angesagt . Das Wetter ist im Allgemeinen
noch immer gut ; wir haben aber einige ziemlich kalte Tage

gehabt . Man ergreift alle möglichen Mittel zum Schuze da¬

gegen . Man stuzt die Zelt « aus eigene W -ise zu Häusern zu ;
man baut Steinmauern und spannt das Zelt als Dach darü¬

ber . Steine giebt es genug und jeder Soldat ist ein Maurer

geworden . '

Der Nouvelliste de Marseille erzählt , daß die Engländer
über dir Haltung des Generals Bosquet bei Ankermann
dermaßen in Begeisterung gerieihen , daß sie ihn nach der Schlacht

auf ihre Schultern hoben und im Triumph herumtcugen .

Konstantinopel . Die Pforte befahl , innerhalb 14

Tagen 10,088Zelte nach Balaklava zu schicken . Prinz

Napoleon , der sich in Wiedergenesung befindet , warde am

11 . Roo . vom Sultan im französischen Gesandtschaftspalast

besucht . Die Allirtrn führten eine Anzahl verwundter

Russen nach O des s a .
Wettere - zur Schlackt bei Inkermann am Sonn¬

tag den 5 . November 1854 . Die folgenden Schilderungen ,
denen hauptsächlich der Bericht der Lime « zu Srnnde gelegt ist,
können troz der umfassenden bi- bengen Erörterung de« blutigen
Thema « noch auf allgemeine « Interesse Anspruch machen : SS

hatte die ganze Nacht vom 4. auf den 5 . Novbr . geregnet . Die engli¬
schen Schildivacheo und Lagerwachen waren zerstreut , ihre Waffen
keucht, und e« ist kein Wunder , wenn dieseLeute vielleicht nicht so wach¬
sam waren , al « e« bei der Nähe de- Feinde « wünschen - werth ge¬
wesen wäre . In der Frühe de« s . war nun der Nebel , der das

Thal und die Höhe deckte , so dicht , daß man keine 6 Schritte
weit sehen konnte . Bier Uhr Morgens läuteten dtr Glocken drüben
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in Sebastopol , aber man ist daran so gewöhnt , daß man ihnenfkeine
Aufmerksamkeit schenkte . Kurz nach Mitternacht hatte ein Un¬
teroffizier Geräusch vom Thale gehört , als führe man Kanonen
auf die unsere Stellung beherrschenden Höhen ; er hatte dem Ma¬
jor Bunbury Anzeige davon gemacht , allein man glaubte » da-
Geräusch komme von Munitionswagen und Gefährten , welche von
Osten her an Jnkermann vorbei nach Sebastopol zögen . Keine
Seele dachte daran , daß ungeheure Massen Russen die beherrschen¬
den Höhen drüben in der Flanke der zweiten Division in Besiz
nehmen und mit Geschüzen krönen ; Alles lag in tiefem Schlafe
begraben im offenen durch keine Schanze gedeckten Felde . Wenige
Minuten nach 5 Uhr Morgens batte der englische Brigadegeneral
Codrington seiner Gewohnheit gemäß die Borposten seiner leichten
Brigade besichtigt , man sagte ihm : Alles gut . Allein kaum war
er einige Schritte zurückgetrabt , alS link « von ihm im Thal drun¬
ten ein starkes Gewehrfeuer losgieng . Der General sprengte dar¬
auf los , merkte bald , woher der Angriff kam ; gallopirte zu seiner
Division zurück und ließ Lärm schlagen . Schon rückten die Russen
hier mit aller Macht vor . Ihre grauen Mäntel machten sie z«
wahren Nebelgestalten und daher im dicken Nebel fast auf zwei
Schritte gänzlich unsichtbar . Bald gieng der Musketenknall von
allen Seiten los , und Schritt um Schritt wichen unsere Posten
langsam zurück . Zezt zweifelte Niemand mehr au einem allgemei¬
nen Angriff der Russen , zum Zweck unser Lager zu sprengen und
uns nach dem Meere zu werfen . Lange vor und mit den ersten
Angriffen bei Jnkermann machte man 4 Stunden weiter südlich
bei Balaklava mit Kanonen und Musketen blinden Lärm . Die
Gegenwart der Großfürsten , welche verkündeten , der Czar habe
befohlen , noch vor Jahresende die Älliirten über die Halbinsel hin¬
ab ins Meer zu werfen , hatte die Soldaten zum lichte« Feuer
entstammt , indem dieselben die Söhne des Kaisers für einen Aus¬
fluß der göttlichen Gegenwart betrachten . Man hatte auch an¬
dere materiellen Reizmittel angewandt . Am meisten hatten die
Priester gewirkt , welche sie zu ihrer heiligen Sendung gesegnet
batten ; eine feierliche Messe mit den gehörigen Verheißungen und
Verwünschungen war zuvor gehalten worden . In unserem Lager
waren eben in hartem Kampfe mit dem strömenden Regen die
Feuer angezündet worden , als die Kunde vom raschen Vor ringen
der Russen eintraf . General Pennefather raffte im Sturme drei
Regimenter auf , warf sich den starken Kolonnen , die aus dem
Thal herauf die Hügel fast schon erklommen , entgegen und sandte
drei andere Regimenter auf die Flanke ; beide Abtheilungcn stan¬
den bald im Feuer von 4« Kanonen schweren Kalibers . Inzwi¬
schen war der Lärm durchs ganze Lager gegangen . General Cat -
earth brach mit Bruchtheilen von 6 Regimentern , deren Rest
in den Laufgräben war , gegen die Linke hm auf . Aber bald er¬
kannte man , daß man mit den 2200 Mann , die dem Feind «nt -
gegeneilten , einem weit überlegenen Feind gegenüber stand . Schä -
zen konnte man ihn noch nicht ; es war noch finsterer Morgen ,
Regengüsse strömten aus den dicken Nebelstreifen , man rannte
über einen einem nassen , frischgepflüaten Acker gleichenden Schlamm¬
boden unter dem Kreuzfeuer ungesehener Feinde bin . Inzwischen
stürzten sich auch weiter recht « die Garden unter dem Herzog von
Cambridge dem Feinde entgegen . Und jezt , so sagt der Korrespon¬
dent der Times wörtlich , begann der blutigste Kampf , der je,
seit es Krieg auf Erden giebt , gekämpft wurde . Das
Bayonnet allein wurde jezt auf vielen Punkten die einzige Waffe ,
womit die hartnäckigsten Kämpfe ausgefochteo wurden . Die Schlacht
von Jnkermann läßt eine zusammenhängende Beschreibung nicht
zu ; sie war eine Reihe der fürchterlichsten Handgemenge , verzwes
seltsten Stürme in Schluckt und Thal , auf kahlen Platten und
in den Löchern des zerschnittenen Bodens . Niemand konnte , wo
er auch stand , nur den kleinsten Theil von den Vorgängen dieses
ereignißreichen Tage « verfolgen , denn Pulverdampf , Nebel und
der riefelnde Staubregen gestatteten nicht auf io Fuß zu sehen,
was vorgieng . Lord Raglan konnte erst um 7 Uhr auf dem Plaz
anlangen . Schon hatte der Kampf zwei Stunden gewährt , die
zezt ohne Sekundenpause rollenden Kanonenschüsse , der Schüzen -
und Musketenknall zeigte ihm , daß die Schlacht schon zu ihrem
Höhepunkt entbrannt war . Als der Nebel sich etwas zu spalten
begann und das Laaer der zweiten Division den Russen sichtbar
wurde , war das Erste , was sie thaten , ein fürchterliche - Feuer
auf die Zelte . Da war keines , das nicht von den hageldicht ein¬
schlagenden Kugeln in Stücke zerrissen ward . Indessen wurden
zwei isPsünder fast noch im Dunkel in eine glücklich gewählte
Position gebracht , und sie haben unter der Leitung des Oberstlieu¬
tenant vickson entscheidend zum Erfolge des Tages beigetragen .
Noch aber geriethen unsere Leute fast in Verzweiflung , da bei jeder
feindlichen Salve einige todt und verwundet niederstürzten und
vor Nebel und Regen Niemand wußte , wo « an den Feind suchen,
wohin man zielen sollte : SS waren furchtbare Momente : Sine
nur von Kanonenbltzen und Musketevpelotons erhellte Finsterniß ;
ein sich immer stärker zeigendes Artilleriefeuer » zum Schrecken
wurde man inne , was man nie geglaubt hätte , daß der Feind in
Einer Nacht die zahlreichste und schwerste Artillerie ans den ge¬

genüber siegenden Hügel in Position gebracht hatte ; plözlich, wen«
man eine Kolonne zurückgeworfen , standen die Verfolger in fürch¬
terlichem , alles Vordringen unmöglich machenden Feuer . Im all¬
gemeinen Gemezel , in der buchstäblich unabsehbaren Berwirrun -
sind einzelne Schlachtmomente durch ihren blutigen und hartnä¬
ckigen Charakter besonders hervorzuheben . Der Mittelpunkt eines
der fürchterlichsten Kämpfe war die halbfertige Redoute für zwei
Kanonen , mehr der rechten Seite zu . Dort schlugen sich die
Coldstream -Grevadier - und Füsiliergarden . Die Zahl des Feinde -
in und um die eine Zeit lang von den Feinden eingenommene
Batterie betrug wenigstens 6000 Manu . Die Eoldstrcamgarden
brachen sich den Weg durch alle Hindernisse und erstürmten sie.
Aber der Feind verdoppelte jezt seine Kräfte , den Plaz wieder zu
gewinnen . Fusche Regimenter stürmten aus den Hügel und war¬
fen sich von allen Seiten auf die Batterie . Allein die Coldstreams
blieben auf ihrem Plaz und fochten mit wahrer Verzweiflung .
Die Batterie war bald von allen Seiten umzingelt , und die Cold -
streaws hatten bereits , wie sie nachher sagten , ihre Rechnung mit
dem Himmel abgeschlossen ; jeder gab sich verloren und war ent¬
schlossen, sein Leben so theuer als möglich zu verkaufen . Drei¬
mal drangen die Russen in die Batterie ein und vermochten durch
das große Uebergewicht ihrer Massen die Wälle zu ersteigen «nd
zu überschreiten , aber jedesmal wurden sie wieder zurückgeworfen .
Das Handgemenge wurde schrecklich . Die Kämpfer waren einan¬
der so nahe auf dem Leibe , daß sie nicht mehr laden konnten .
Man stach jezt mit dem Bajonnet und schlug mit den Gewehrkol¬
ben auf einander ein . Jedesmal wurden die Russen über Haufen
von Leichen zurückgetrieben » aber über die Leichen der Kameraden ,
die kaum einen Fuß breit unbedeckter Erde übrig ließen , kehrten
sie wieder zurück. In der Pause von einem Versuch der Wallerstei¬
gung zum andern erkannten sie, daß die englischen Garden , wenn sie
dicht unter dem Redoutenwalle sich sammelten , nicht aus sie feuern
könnten , sie schloßen sich daher so eng als möglich an demselben
wieder zusammen , nahmen die Musketen und Bajonnette ihrer
gefallenen Kameraden und begannen sie sammt Steinen in die
Batterie hinein zu werfen . Die Engländer wußten dieser unge¬
wohnten Angnffsweise gegenüber bald Ratk und warfen ganze
Felsstücke auf die Stürmer hinab . Etwa io Minuten laug dauerte
eine solche Stein - und Frlsenschlackt von beiden Seiten . Zulezt
waren nur soo Coldstreams in der Batterie , sie hatten 8ooo Mann
bis dahin abgehalten , vor dem neuen Andrang mußten sie end¬
lich weichen, und sie thaten es, als keine Hoffnung , sich zu halten ,
mehr da war . Sie bahnten sich eine Gaffe durch den Feind , nach¬
dem sie 200 der Ihrigen todt und verwundet in der Batterie zu¬
rückgelaffen . Die verwundet zurückgelaffenen Offiziere fand man
nachher zum Theil von 20 Bayonnetstichen zerstochen und zer¬
fleischt. Auf ihrem Rückzug trafen die Coldstreams mit Füsilier «
und Vrenadirrgarden zusammen , die zu ihrer Hülfe herbeieilten .
Um drei Bataillone verstärkt und isoo Mann stark machten sie
nochmals einen vergeblichen Versuch , die Russen zu verjagen ;
es war nuzlos , denn zo.voo Mann Russen Hallen sich allgemach
gegen unfern rechten Flügel angehäuft ; auf diese stießen sie, nach¬
dem sie drei ganze Regimenter eine weite Strecke zurück vor sich
Hergetrieben hatten . Wie reiche Ernte der Tod bei dieser Re¬
doute gehalten , geht daraus hervor , daß man nachher auf dem
engsten Raum in « nd des dieser Redoute isoo russische und eng¬
lische Leichen zählte . Bei dem eben erwähnten lezten Versuch der
englischen Coldstreams , durch die Füsilier - und Grenadiere ver¬
stärkt , vorzudringen , war es , wo Sir G . Catheart siel . Sr
sprengte in einer Ravine muthig zu Roß voran ; seinen Leuten ,
die ihm bemerkten , sie hätten keine Munition mehr , hatte er
trvzig zugerufen : Habt Ihr nicht Eure Bajonnetr ? Also eilte
er voran und immer weiter , auch als er hörte , daß Truppen auf
einem Hügel zu seiner Seite und sogar rückwärts stünden ; er
wußte nicht , ob es Freunde , ob es Feinde wären . Da siel eine
mörderische Salve ; aber immer noch stürmte derselbe vorwärts
wild in den Nebel hinein , als eine zweite Salve ihn einige Schritte
vor den russischen Kolonnen todt vom Pferde nirderstreckte . Die
Engländer mußten durch einen Knäuel von Feinden zurück und
erlitten hier starke Verluste , soo Leichen bezeichnet «« ihren Weg .
Sir G . Cathcarts Leiche fand man später , eine Kugel im Kopfe
und von drei Bajonnetstichen durchbohrt . Einen besonders schwe¬
ren Stand im wilden Handgemenge hatten überall die Offiziere ;
der gemeine Mann war durch die Minieflinte und ein treffliche»
Bajonnet im Bortheile , die Offiziere , die so massenhaft fielen, hat¬
ten nur den Säbel und den Kolben der Revolverpistolen , die sie
nicht mehr laden konnten . Ein anderer gräßlicher Kampf batte
sich zur Linken zwischen Stadt Sebastopol , der innersten Hafen¬
bucht und der alten Straße von Jnkermann entspannen , wo es
den Russen gelungen , mehrere englische Kanonen zu vernageln
(worunter selbst zwei Laoeastergeschüzei , sie waren hier tief in « La¬
ger eiogrdrungen , wo ein fürchterlicher Kampf , Mann gegen
Mann , entbrannte , und wo nicht nur in der Fronte von Znker -
mann her , sondern auch vom Hafen und von der Stadt das rus¬
sische Feuer fürchterlich sich vernehmen ließ . Ueber allen diesen
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Kämpfen war es mittlerweile io Uhr geworden. Die englischen
Linien begannen auf verschiedenen Punkten zu weichen und hätten
den Kampf, den sie mit Hilfe der bei Znkermann trefflich bewähr¬
ten Minierwaffe so lauge hatten bestehen können , nicht mehr lange
«„«gehalten. Da erschienen , die Helfer in der Notv , die franzö¬
sischen Zuaven und stürzten sich , von berittenen Jägern und al¬
gerischen Tirailleurrn flavkirt » mit wildem Ungestüm , wahrhaft
martialische Gestalten , auf den Feind , gegen besten rechten Flügel
eben vorher die herbeigeeilte französische Artillerie «in mörderische «
Feuer eröffnet hatte. Al« wir diesen Angriff auf den Feind sahen ,
wußten wir : der Sieg war unser. Die Russen begannen zu wei¬
chen , um Mittag drängten sie sich überall gebrochen in Unord¬
nung au« dem Thale zurück ; verfolgen konnte « an sie nicht , da
die gegenüber postirte russische Artillerie alle Wege beherrschte .
Die Schlacht war jezt entschieden gewonnen. Zu Zeiten sielen fast
ganze Bataillone unter dem französischen Feuer , aber dabei war
t« wirklich bewundernswerth , wie die Russen Anfang« ohne leise¬
ste« Zeichen von Zagen in Ordnung wichen . »Nie hätte ich ge.
glaubt, schreibt der Correspondent de« Herald , daß unter solch
mörderischem Feuer eine Truppe in der Welt in solch vollkomme¬
ner Ordnung sich zurückziehen würbe." Die französischen und eng¬
lischen Kanonen schlugen jezt gräßlich in den dicht zusammenge-
- rängten Massen ein , e« war da ein wahre« Gemezel . So weit
e« gieng , wurden die Russen noch mit Mu«ketensalven und Ba-
jonoetangriffen verfolgt . Besonder« stark räumte eine Charge der
Chasseurs d'Afrique auf, welche bald nach ihrer Ankunft mehrere
bei dem schwierigen Terrain besonder « glänzende Chargen ao«-
führte . Der Feind ließ viele Leute unter dem Säbel dieser uner¬
schrockenen Reiter, und da« Ergebniß ihre« gewitterähnlichen An¬
griff« war , daß sie die wcggenommene» Kanonen un« wieder ga¬
ben. Sie waren nur mit Hvlznägeln vernagelt worden und in
wenigen Minuten wieder zum Schuß brauchbar gemacht. Um
Mittag war die Schlacht gewonnen. Nachdem e« seit L Stunden
Helle gewesen , verdunkelte sich der Himmel von Neuem , Regen
und Nebel begannen wieder. Wir konnten den Feind wegen sei¬
ner Artillerie nickt verfolgen und begnügten un«, da« Schlachtfeld
zu behaupten. Da « hielten die Russen lür Schwäche , kamen wie¬
der , General Canroberk aber ließ seine nock frischen Truppen vor¬
rücken, der neue Angriff wurde von General BoSquet so glänzend
geleitet, daß die Russen von Neuem auf Nimmerwiederkehren sich
zurückzogen ; General Bo«quet war überall vorn, Canrobert wurde
leicht verwundet . Zwischen 4 und 6 Uhr kam der Kampf zu völ¬
ligem Schweige» . Aber welchen Anblick bot da« Schlachtfeld:
«An manchen Stellen, schreibt der Korrespondent de« Herald, war
der Boden buchstäblich , nicht figürlichauSgedrückt , mit Tobten ganz
bedeckt. Dazwischen in gräßlicher Mischung Berwundete , Pferde,
Waffen, Kleider aller Art . Der Mond beleuchtete auf einen Au¬
genblick den traurigen Schauplaz . Welche Scrnen ! die Schmer-
zrn«rusr der Verwundeten , die sich in de» lezten Kämpfen wälz¬
ten ; Leute mit Sänften , welche schweigend und forschend da«
Leichenfeld nach Lebenden durchsuchten; anoere mit Laternen, welche
«ach den beim Appel fehlenden Offizieren suchten , einige Weiber
au« dem brittischen Heer , welche um ihre vermißten Männer
klagten . Den fürchterlichsten Anblick aber bot die Stätte um die
Zweikanonenredoote. Hier sah man keine einzelnen Leichen mehr,
sondern ganze Hügel , Engländer und Russen bunt durcheinander.
Viele waren in der Stellung von Leichen, wie sie von der Hand
der Angehörigen auf« Todtenbett gelegt werden , aber andere lagen
«ur mit einem Knie auf der Erde , konvulsivisch noch da« Gewehr
brückend oder die Patrone beißend ; wieder andere hielten nur die
Hände empor, wie um den lezten Streich abzuwehren , sie zu einem
lezten Gebet zu falten . Um diese fahlen Figuren blie« stark und
kalt der Nachtwind , bewegte die Glieder der Leichen, so daß man
«ft einen Augenblick hätte glauben können , diese langen Todten-
reihen wollen zum Kampfe wieder aufersteben ." Alle Korrespon¬
denten klagen über Barbarei von Seite der Russen , « «besondere
ihrer Offiziere - egen dir verwundeten und tobten Engländer , die
man in«gemein von Bajonnetstichrn arg zugerichtet fand. Sie
gestehen auch alle zu , daß man von den Russen überrascht wor¬
ben sei . Man hatte Nacht « von r Uhr an Kanonendonner au«
der Gegend von Balaklava gehört, glaubte dort werde der Kamps
llotgrhen , al« die Russen zu ziemlicher Bestürzung de« Lager «
plözlich bet Jokermann ihren H-uptangriff demaSkirten.

Konstantinvpel , den 16. Rov. Gestern sind neuerdings
mehrere Schiffe mit verwundeten und gefangenenRussen hier an -

gekommen . Die Verluste der Raffen in der Schlacht am 5 . Nov .
bei Jakermann werden immer mehr und mehr vergrößert . Sie
sollen nicht weniger al« 12,660 bis 16,666 Mann an Tobten
und Verwundeten zählen. Von den Gefangenen traf manche «in
harte « Loos. Ein russischer Major , ein Grieche von Geburt,
der vielfacher Grausamkeiten beschuldigt wurde , wurde von den
Alliirten , in deren Hände er gerieth, gehangen. Dagegen ließen
die Russen einen verwundeten englischen Offizier kreuzigen . Als

Verstärkungen nach der Krim « sind zwischen dem S . bis 13 . Nov.
2346 Franzosen und die Division Mayran aus Athen hier
durchpassirt. Ferner wurden 16,666 Mann Türken von hier
eingeschifft und 6566 Mann , die aus Alexandrien kommen , be¬
finden sich bereits unterwegs . Aus Tschuruktschu sind 3666
Türken nach Sebastopol admarschirt, sie werten dort durch ei¬
nige tunesische Bataillone ersrzt werden.

Vom Stillen Meer .
Die amerikanische Post, welche in Liverpool per „Pa¬

cific" angekommrn ist , bringt Nachrichten vom Kriegsschauplaze
in K amtsch atka mit , welche in dem hieher telrgraphirten
Auszug« lauten : „Die französische Flotte , aus drei Fregatten
und Kriegskorvetten bestehend , kam am 3. v . M . in San
Francisco an. Sie hatte, in Verbindung mit der englischen
Flotte , die russische Stadt und Festung Prtropawlowsk y
an der Ostküste von Kamtschatka angegriffen , aber die ver¬
bündeten Geschwader wurden mit einem Verlust, der auf 166
bis beinahe 266 Todte und Verwundete gesckäzt wird, zurück¬
geschlagen . Der brittische ContreAdmiral Price , welcher die
vereinigte Flotte befehligte , ward im Lauf des Gefechts durch
«inen- " Pistolenschuß getödtet ; man vrrmuthet , daß er sich
durch Zufall selbst erschoß . Zwei russische Fahrzeuge wurden
von den Alliirten genommen. Die brittischen Schiffe segelten
darauf nach » Vanconver's Island." In der telegraphischenVer¬
sion des „Chronicle" wird das Resultat des Angriffs , der am
1 . und 4 . Sept. stattfand , in ein günstigeres Licht gestellt . Es
heißt darin : Die Alliirten zerstörten zwei russische Batterien.
Ihr Verlust betrug 64 Mann ; dec Verlust der Russen soll sehr
groß seyn , aber die Zahl ist nicht ermittelt . Die Alliirten zo¬
gen sich zurück , nachdem sie 2 russische Schiffe genommen.

Rußland und Pole »
Petersburg , den 13 . Nov. Die Berichte Menschi-

kow's aus der Krimm vom 6. Nov. lauten für die Raffen
sehr entmuthigend. Es muß bemerkt werden, daß die Unter¬
nehmung «in von drei Seiten auf einmal combinirter Haupt-
koup war . Er mißlang vollständig troz der Anwesenheit der
beiden Söhne des Kaisers und aller Anstrengungen der Trup-
penCommandeur « , deren größte Zahl kampfunfähig wurden,
weil sie überall an der Spize ihrer Solonnrn die Russen ins
Feuer zum Angriff führten. Die Russen sind besiegt und mit
großem Verluste zurückgervorfen worden .

Frankreich .
Paris , den 22 . Nov. Der Moniteur giebt den Be¬

richt Canroberts über die Schlacht vom fünften
November . Derselbe bestätigt die von demselben früher ge¬
gebenen Einzrlnheiten dieses Sieges. Er fügt bei, die Gesammt -

stärke der russischen Armee sei wenigstens 166,066 Mann ge¬
wesen . Die Tapferkeit der Alliirten habe daher eine doppelte
Probe zu bestehen ; eine Belagerung ohne Beispiel und Kämpfe,
welche an di« großen Schlachten der Geschichte erinnern ; das
Benehmen der Truppen könne daher nicht genug gelobt wer¬
den . — Die Regierung hat angeordnet , daß die Kanonen
der Invaliden heute gelöst werden sollen . (Schw. M .)

Paris , den 26. Nov . Man virstchert heute hier mit
großer Bestimmtheit , daß die Regierung , die voller Besorgnisse
ist, sich dazu itiischlvffen habe , an Canrobert den Beseht erge¬
hen zu lassen , keinen Sturm zu wagen , sondern sich darauf
zu beschränken , die Stabt zusammen zu schießen . Erst nach
dem Eintreffen neuer Verstärkungen soll er zu dem Sturme schreiten .

Paris , den 24. Novbr. Die hiesigen Blätter bringen
immer noch zahlreiche Einzelheiten aus Privatberichten über die
Schlacht bei Jnkerman. Unter Anderm wollen Augenzeugen
versichern, daß bei dem Rückzug der Russen plözlich ein Reiter¬
trupp, anscheinend aus Generalstabsosfizieren bestehend, über die
mit Soldaten überfüllte Tschernajabrück« sprengte , in Folge
dessen im Tumult rechts und links Menschen von derselben
hinab ins Wasser gestürzt seien. Unter diesen Reitern hätten
sich die beiden Großfürsten befunden. Man wollte in dem
verbündeten Heerlager wissen, daß das Gros der russischen Ar-
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n>ee sich nach Eimferopol gezogen habe , um dort Verstärkungen
abzuwarten . Man glaubt , vaß das Verpflegungswesen den Rus¬
sen große Schwierigkeiten verursacht , die sich sehr vermehreu
werden , wenn einmal das Wetter die Wege grundlos gemacht
haben wird .

P a .r is , den 22 . No ». Wie aus den heute angekommenen
Korrespondenzen über die Schlacht bei Jnkermann hervorgrht ,
wurde aus beiden Seiten mit unbeschreiblicher Erbitterung und
meist mit der blanken Waffe gesuchten , so daß die Zahl der Ver¬
wundeten gegen die der Tobten verhältntßmäßig gering war und
säst gar keine Gefangenen gemacht wurden . Man erzählt , ein
verwundeter englischer Offizier habe gehört , wie ein russischer
Major seinen Solvaten Befehl ertheilte , alle Verwundeten des
Feindes niederzumachen . Dieser Befehl sei auch ohne Zaudern
vollstreckt worden . Bei diesem schauderhasten Gemezel sei der
verwundet am Boden liegende Oberst v. Camas vom französi¬
schen 26 . Infanterieregiment ums Leben gekommen . Der Urhe¬
ber dieses Gräuels sei aber seinerseits in Gefangenschaft gerathen
und durch eine Fügung des Zufalls von dem englischen Offizier
erkannt worden , als man eben die Verwundeten und Gefange¬
nen nach Konstantinvpcl rinschiffte . Der General Canrvbert
habe ihn den Engländern ausgeliesert , die kurzen Prozeß mit
ihm gemacht und ihn aufgehängt haben sollen . Nach der „ Patrie "

hat der General Canrvbert bei der Affaire vom 5 . eine Kontu¬
sion am Arm davongetragen . Einen halben Zok weiter , so
war der Arm zerschmettert . Der General Canrvbert , sagt das
Blatt , will immer der Erste im Feuer seyn .

Paris , den 22 . Noo . Zur Feier des Sieges von Jn¬
kermann find heute Mittag 21 Kanonenschüsse vor dem Jnoa -
lidrnhotel abgefeuert worden . Vom Winde begünstigt , wurden
sie in der ganzen Stadt gehört , und veranlaßt «!, überall , nament¬
lich aber in der Hake , eine freudige Aufregung . Der Ruf :
Es lebe der Kaiser ! erschallte von allen Seilen . Der offizielle
Bericht und der TagSbefehl deS Generals Canrvbert , bezüglich
der Schlacht vom S. Novbr . , wurde an sehr vielen Orten laut
vorgelesen , und man beglückwünschte sich über dies ruhmvolle
Ergebnis .

Paris , den 24 . Nvv . Gestern wurde im Ministerrath
beschlossen , zwei französische Divisionen in die Donaufürsten -
thümer zu senden und unabhängig von den beiden , welche in
Toulon nach der Krimm eingeschifft worden sind .

Paris , den 23 . No ». Dem » Flottenmoniteur ' zu Folge
beträgt die französische Marinemacht , die im Augenblick zum
Truppen - und Materialtransport nach der Krimm benüzt wer¬
den kann , 77 Kriegsfahrzeuge , wovon 15 Linienschiffe und 62
Fregatten , Korvetten u. s. w . Da ein zum Transport ausge -
ladenes Linienschiff 1866 bis 2666 Mann fassen kann , so
dürste es hiernach ein Leichtes seyn , binnen ganz kurzem 36 -
bis 46,666 Mann nebst allem Zubehör nach der Krimm zu
schaffen . Dir für eine Fahrt nach Sebastopol erforderliche Zeck
schlägt das Blatt auf 16 bis 15 Tage an . — Man kann sich
einen Begriff von den ungeheuren Sendungen nach dem Orient
aus dem Faktum bilden , daß die Waggons der Eisenbahn von
Valence bis Marseille auf vier Tag « in Beschlag genommen
sind , um 36, « vo Centner Material zu transportiren , bas allein
auS Grenoble kommt .

Paris , den 22 . Novbr . Der erste Erfolg des Besuchs
von Lord Palmerston in der Hauptstadt Frankreichs soll dir
Abfindung einer dringenden Depesche nach Wien gewesen seyn.
Frankreich und England haben jezt, und zwar Oestreich gegen¬
über , in einer an den Grafen Vuol gerichteten Note ausdrück¬
lich die Grundlage der vier Punkte verlassen . Die betreffende
Note erklärt , daß die seit Ausstellung dieser vier Punkte voll¬
ständig veränderte Situation den verbündeten Mächten die Pflicht
auferlege , den Bedingungen des künftigen Friedens «ine den ge¬
genwärtigen Verhältnissen entsprechende Ausdehnung zu geben .
Die Note schließt mit der Aufforderung an Oestreich , sich an
den Berathungen zur Feststellung dieser weitern Bedingungen
zu betheiligen , und sie spricht die Hoffnung aus , daß eintreten¬

den Falls auch die materielle Unterstüzung derselben nicht aus -
bleiben werde . — Gesezt , daß für Frankreich und England vor
Sebastopol das Schlimmste zu erwarten stünde , so hätte daS
nur zur Folge , daß der Krieg noch weitere und größere Dimen¬
sionen an andern Punkten annähme . Frankreich , das ist sicher,
wird dis zum nächsten Frühling , falls bis um jene Zeit kein
Friedensschluß ermöglicht wird , 766,666 Mann unter Len Waf¬
fen haben .

Paris , den 23 . Roo . Wenn ich Eie in einem früher «
Schreiben auf die Bedeutung von Lord Palmerstons An ,
Wesenheit in Paris der östreichischrn Politik gegenüber
aufmerksam machte , so glaubte ich kaum meine Ansichten so
früh bestätigt zu sehen , und wenn seine Mission ein Räthsel
war , so ist das Räthsel jezt gelöst . Die gegenwärtig im Werk
befindliche Absenkung von 26,666 Franzosen nach den
D on aufürstenthümern kann nur den Zweck haben , und
wirb in allen Fällen die Wirkung haben , die Armee Coroninis
aus ihrer zweideutigen Haltung herauszutreiden . Wer nicht
mit mir ist, der ist wider mich . Im Widerspruch mit den seit
mehreren Tagen zirkulirenden Allianzgerüchten vernehme ich aus
fast immer gut unterrichteter Quelle , daß die beiden Westkabi -
oelte mit der . seit zwei Tagen hier eingetroffenen östreichischen
Erklärung (offenbar das von der Neuen Preußischen Zeitung
erwähnte Dokument ) keineswegs zufrieden sind , sondern im Ge -
gentheil kategorisch ein kategorisches Entschlußfaffen verlange »
werden . Was die neuen Truppenexpeditionen betrifft , so scheint
es, daß dieselben mit Leichtigkeit werden bewerkstelligt werden
können ; ich sprach heute einen Shaffeuroffizier von Nineennes ,
der mich versicherte, daß seit acht Tagen sein Korps , wie auch
andere , auf dem Äui vive sind, um augenblicklich abmarschiren
zu könsien. ES ist jezt auch wieder von der schon zu Anfangs
des Kriegs beabsichtigt gewesenen großen Finanzoperation zur
Beschaffung neuer Gelder die Rede , woran die beiden West -
mächte sich mit solidarischer Garantie betheiligen sollen . Eine
solche anglo - sranzösischr Anleihe würde augenblicklich
eine Milliarde liefern . (Schw . M .)

Paris , den 26 . Nov . Der amtliche Theil des Moni¬
teur enthält folgendes Schreiben des Kaisers an den
Oberbefehlshaber der Orientarmer : » Palast zu
Saint Cloud , den 24 . Nov . 1854 . General ! Ihr Bericht
über den Sieg bei Jnkermann hat mich gerührt . Drücken Sie
der Armee in meinem Namen meine volle Zufriedenheit mit dem
Muthe aus , den sie entfaltet , mit ihrer Thatkraft im Ertra¬
gen von Strapazen und Entbehrungen , mit ihrer warmen Herz¬
lichkeit gegen unsere Murten . Danken Eie den Generalen , den
Offizieren und den Soldaten für ihre tapfere Hqltung . Sagen
Sie ihnen , daß ich die Leiden , di» grausamen Verluste , die st«
erfahren , lebhaft mitempfindr , und daß es meine stete Sorge
seyn wird , die Bitterkeit derselben zu mildern . Nach dem
glänzenden Siege bei Alma hatte ich einen Augenblick gehofft ,
vaß die geschlagene feindliche Armee ihre Verluste nicht so schnell
ersrzen werde , und daß Sebastopol unter unfern Streichen bald
gefallen seyn werde ; aber die hartnäckige Vertheidigung dieser
Stadt unv die Verstärkungen , welche die russische Armee er¬
halten , hemmen den Lauf unser Erfolge «inen Augenblick . Ich
stimme Ihnen vollkommen bei , daß Sie dem Ungestüm der
unter Umständen den Sturm verlangenden Truppen , die zu be¬
trächtliche Verluste zur Folge gehabt hätten , Widerstand 'ge¬
leistet haben . Die englische und französische Regierung wache»
mit der gespanntesten Aufmerksamkeit über ihre Orientarmer .
Bereits sezen Dampfschiffe über die Meere um Ihnen bedeu¬
tende Verstärkungen zuzufahren . Diese vergrößerte Hülfe wird
Ihre Kräfte verdoppeln und Ihnen dir Ergreifung der Offen¬
sive gestatten . Eine mächtig « Diversion wird gegen
Bessarabien ausgeführt , und ich erhalte di « Zu¬
sicherung , daß die öffentliche Meinung im Aus¬
land uns täglich günstiger wird . Wenn Europa un¬
ser« so lange gebannten Adler furchtlos sich mit so vielem
Glanze zum Flug entsalten sah , so geschah es , weil man es



wohl weiß , daß wir nur für unsere Unabhängigkeit kämpfen.

Hat Frankreich den ihm gebührenden Rang wieder eingenommen,
und hat der Sieg abermals unsere Fahnen verherrlicht, so ver¬

danke ich das, ich erkläre eS mit Stolz , dem Patriotismus und

der unaufhaltsamen Tapferkeit der Armee. Ich sende General
Montebeklo , einen meiner Adjutanten , welcher der Armee dir

Belohnungen überbringt , die sie so wohl verdient hat. Und

nun , General , bitte ich Gott , daß er Ihnen seinen heiligen

Schuz bewahre. Napoleon.*
Paris , den 25 . Nos . Die französische Regierung hat

vorgestern einen Contrakt für 2« englische Schiffe abgeschlossen ,
behuss des Transports französischer Truppen nach der Krimm.
Die französische Armee daselvst wird auf 1üü,ü0v Mann ge¬
bracht werden innerhalb 8 Tagen.

Paris , den 24. Noo. In diesem Augenblicke wird im

Hause Rothschild das Jnventarium für das l. I . gemacht.

Zn, vorigen Jahre soll es «in Aktivum von 12VV,VVV,VV0Fr.
«uSgewiesen haben.

Guglaud.
London , den 22 . Noo. Die Depesche Lord « ag¬

il a n s (in dessen BelagerungSbenich das Schlachtfeld vom 5.

No », liegt) schildert die Schlacht vom fünften Novem¬
ber als eine ungrhrurr Niederlage der Russen. Diese

hatten 6V Feldgeschüze , mindestens 6V,0V« Mann und verloren

IS .Vtt«. Von Engländern waren blvs 800V, Franzosen 6V00

«ngagirt . Erster « verloren an Tobten 4L Offiziere und 416

Gemeine . Verwundet und vermißt 2l31.
Die englische Korrespondenz schreibt : . Die be¬

drängte Lage der belagerten Belagerer vor Srbastvpol

spornt endlich das englische ^KriegSmtnisterium zu immer um¬

fassenderen Arbeiten und Verfügungen an . Alle Privatbericht«

«uS der Krimm sind voll erhebender Schilderungen von der

unübertroffenen Tapferkeit und Ausdauer der verbündeten Trup¬

pen , aber auch voll von Klagen über den Mangel genügender
Verstärkungen , während die russischen Verstärkungen über die

Landenge von Prrekop in ununterbrochenen Reihen dem großen

Kampfplaz im Süden der Halbinsel zuströtnen. Lauter als

alle diese Privatberichte sprechen die Worte Lord RaglanS in

seiner neuesten Botschaft vom 3. zum Herzen eines jeden Eng¬
länders. Er würde ruhiger seyn , schreibt der tapfere Befehls¬

haber , wenn er bedeutend mehr Streitkräfte zur Verfügung
hätte, um seine arg gefährdete Stellung zu decken . Lord Rag¬
lan war demnach am 3. über das Schicksal Balaklavas und

feines tapferen HeereS nichts weniger als ruhig . Wenn er

solches in einer für die Oeffrntlichkeit bestimmten Botschaft aus-

ŝ richt, wenn die Regierung sich genöthigt sieht , eine so abge-

saßte Botschaft dem Publikum vorzulegen , wie muß sich der

edle Lord erst in seinen Privatberichten an die Regierung ge¬
äußert haben? Der zwei Lage später erfochtene Sieg gegen eine

wahrscheinlich doppelt starke Uebermacht des Feindes scheint dir

Gefahr von dem « ackern Heldenhäuflein für die nächsten Tage

abgrwendet zu haben, aber mit Enksezen hören wir, was dieser

Sieg den Verbündeten gekostet hat. Nach direkten Brrichren
aus der Krimm vom 5. verloren an diesem Tage dir Englän¬
der an Tobten und Verwundeten IV2 Offiziere und 2500 Mann ,
die Franzosen 43 Offiziere und 1300 Leute, zusammen an 40V«

Mann, während der Verlust des Feindes aufs Doppelte geschäzt
wird. Dazu so viele tapfere Generale grtödtrt oder kampfun¬
fähig. Der heldenmüthige Generallieutenant Sir G . Cathcart ,
der seine Laufbahn in der Schlacht bei Leipzig begann, bei Wa¬

terloo und in Canada mit Ehren focht , den lezten Kaffernkrteg
glücklich zu Ende führte und kaum vom Kap in dt« Heimath
zurückgekommen , freudig einwilligle, einen untergeordneten Posten
als Grneraladjutant und DivisionSgeneral annahm , um sein«

Dienste dem Vaterland« nicht zu entziehen . Er war 62 Jahre
alt, aber rüstig wir ein Vierziger. Ebenso schmerzlich ist der
Tod der Vrigadegenerale Strangways und Goldie « Es

waren zwei sehr tüchtige vlfizirre. Sir George Brown , einer

der begabtesten Generale , die England gegenwärtig bestzt , ist
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schwer verwundet ; es wurde ihm rin Arm amputirt ; seine
Dienste sinv für lange Zeit verloren« Sir de Lacy EvanS ist
krank , vier ankere Generale verwundet. Die kalte Nachtluft
brütet bösartige . Durchfälle unter den Truppen aus ; der Gra¬
nit SedastopvlS bewährt sich ; der Feind ist muthig , entschlos¬
sen und übermächtig — die Gewißheit aller dieser Drangsals¬
momente schnürt hier jedes Herz zusammen. Man flucht der
Regierung , dir zu kleinlich oder zu unwissend war, um die Roth
der Truppen vprauSzusehen oder ihr bei Zeiten abzuhrlfen. Die
Stimmung ist gedrückt , gepreßt ; aber gewaltig irren würde man
in Deutschland , wenn man sie eine entmuchigte , v-rzweiselte
hieße . Nichts von all dem. Man vertraut hier fest auf einen
endlichen Steg und erwartet den Fall Sebastopols so zuversicht¬
lich, wie am Tage, als die ersten Boten von der Almaschlacht
herüberkamen. Daß das tapfere Häuflein auShält, bis die ab-

gesandten Verstärkungen etntreff.n , darüber ist der bei weitem
größte Theil LeS englischen Volkes sehr ruhig . Kavallerie wird
schwerlich nachgeschickt , da man für die wenigen Pferde im
Lager kaum Wasser genug auftreiben kann. Dagegen hat, wie
Daily News meldet , die Regierung am 17. «inen Vertrag
zur Lieferung von hölzernen Häufern für die Trup¬
pen abgeschlossen. Jedes derselben ist für 2« Mann bemessen,
und sotten auf diese Weise Winterquartiere für 2V,VVY Mann
befördert werden . Das Drängen oeS Kriegsministers war so
groß, daß sich die kontrahirenden Firmen verpflichtet haben, bis

zum 2V . Nov. 2VV dieser Häuser zur Verschiffung abzuliefern. '

London , den 21 . Nov. Es ist bestätigt worden , daß
LvrdRaglan von der Königin zum Feldmarschall
ernannt worden ist.

London , den 27. Nov . Die Mittagsausgab «
der Times meldet , daß das Parlament zum 4.
Dezember ein berufen ist , von dem wahrschein¬
lich verlangt werden wird , sämmtlicke Milizen
rinzuberufen und dieselben auch außer Landes
verwenden zu dürfen .

Oestreichische Monarchie.
Wien , den 24 . Novbr. Zwischen Oe st reich und

Preußen hat ein Notenwechsel über einen Zusazortikrl
zum Aprilvertrag stattgesunden. Preußen verpflichtet
sich , Oestreich auch dann beizustehen , wenn Rußland bei der

Türkenbekriegung in den Fürstenthümern rin-

faüen sollte .
(Schw. M )

Wien , den 23 . Nov. Neulich haben die Gesandten der

Westmächte an entscheidendrr Stelle hier Erklärungen
abgegeben , auS denen mit Bestimmtheit herovrgeht , daß man

in Paris und London fest entschlossen ist, eine Vermehrung
der an Rußland zu stillenden Forderungen anzustreben, da,
wie ein hervorragendes Mitglied der hiesigen französischen Le-

gation sich kürzlich äufferte , die bekannten vier Garantiepunkle

»mit den Leichen an der Alma und bei Balaklava begraben
worden sind.* (Auch der Vvsfischen Zeitung wird diese Nach¬

richt mitgetheilt.) (N . Pr . Ztg.)
Pveatze « .

Berlin , den 25. Novmeber. Die Preußische Cor -

respondrnz bespricht heute in einem längern Artikel die

orientalische Frage , anführrnd, daß das Sabinet von

St . Petersburg durch freiwillig« rückhaktSlosr An¬

nahme der vier G a r an t iepun kte keinen Zweifel darü¬

ber lassen , daß rS dem Frieden billige Opfer zu bringen
bereit sei , und glaubt nicht an eine Adgrneigtheit der

Westmächte gegen F r iede ns unterh an d lungen auf

solcher Grundlage.

(Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden vier Beilagen
auSgegeben.)

Rebigirt, gedruckt und verlegt von Wilh . Brand ecker.
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